Ne. 1942 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 

und Senne zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 

Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Donnerſtag, den 16. October. Morgen⸗Ausgabe.) 1862. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 

Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50 

in Lasse Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 
n Hamburg: J. Türkbeim und J. Schöneberg. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeilung. 
Angekommen 15. Oct., 8% Uhr Abends. 
Berlin, 15. October. Die „Frankfurter Poft: 
zeitung“ enthält einen mit 92 Unterſchriften verſe⸗ 
enen Aufruf zu einer großdeutſchen Verſammlung. 
Es werden alle diejenigen eingeladen, welche die um⸗ 
geſtaltung Deutſchlands ohne Heſterreich unter kei⸗ 
ner Bedingung wollen. 


4 x e u 
— Aus dem Kreiſe Minden wird der Köln. Ztg. geſchrie— 
ben‘ Ueber beſtimmte Dinge iſt das SALE Kal ſich 
höchſt klar, und man wird es durch kein Mittel, welcher Art 
es auch ſein möge, vom Gegentheil überzeugen. Mit welcher Ent⸗ 
ſchiedenheit das Volt in der Militairfrage ſeine Stellung be⸗ 
hauptet, beweiſt beſonders der Ausfall der letzten Abgeordne⸗ 
tenwahl des Herrn Barre in Lübbecke an die Stelle des frü⸗ 
der. bgeordneten, Herrn Buſchmann, der das Vertrauen 
eigen Wahlmänner durch eine gewiſſe ſchwankende Hals 
sung 1 5 Militairfrage verloren hat. Während von der 
liberalen Partei auch nicht eine einzige Stimme abgefallen 
war, ſind dieſes Mal 14 Stimmen aus freiem Antriebe aus 
— ee Lager in das der früheren Gegner über⸗ 
oburg, 6. October. Der hieſige Turn⸗ und Wehr⸗ 
verein hat den Antrag einſtimmig zum Beſchluß erhoben: 
„für den verwundeten Helden von Caprera und die Seinen 
eine Collecte unter ſich zu veranſtalten, den Beſchluß nur als 
innere Vereinsangelegenheit zu betrachten und denſelben nicht 
in Form eines öffentlichen Aufrufs an andere Vereine erſchei⸗ 
nen zu laſſen.“ Die hierauf ſtattgefundene Sammlung er⸗ 
gab 100 Francs. Beiträge werden unter Adreſſe: „Turn⸗ 
und Wehrverein Coburg“ entgegen genommen. Eine größere 
Anzahl gleichgeſinnter Perſöulichkeiten außerhalb des Vereins 
haben Beiträge gezeichnet. ' 
München, 12. October. Die „Heldin von Gasta“, die 
2 innerhalb der ſtillen Mauern des Kloſters von St. Ur⸗ 
a zu Augsburg weilt, bildet hier faſt das ausſchließliche 
ſpräch. Gerade vor 14 Tagen ſahen fie die Mün⸗ 


chener mit dem Herzog Carl Theodor, ihrem Bruder, im offer 
nen Wagen fahren. Die junge Königin zeigt keinerlei Spu⸗ 


ei rams oder einer Kränklichteit, wie ein officiöjer 
Weile des „Augsb. Allg. Ztg.“ glauben machen will, fie ex- 
ſchien im Gegentheil munter und zog durch ihre beſondere 
Toilette (hochrothen Mantel und rundes Hütchen mit rothen 
edern) die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich. Von ihrem 
uthalt in Augsbur cireuliren die verſchiedenſten Ge⸗ 
te. So jollen der König und der Erzbiſchof über zwei 
Stunden vergebliche Mühe aufgewendet haben, um ſie zur 
ſcktehr nach Rom zu bewegen. Ihr Gemahl, König 
rang II., heißt es, ſoll um ſie perſönlich abzuholen nach 
ugsburg kommen. Ihre Schweſter, die Gräfin ſowie der 
Graf Trani haben geſtern in Augsburg gewellt, ſind aber 
Abends ohne die Königin nach München zurückgekehrt und 
im Hotel „Zum Bayeriſchen Hof“ abgeſtiegen. Nach einer 
neuen und glaubwürdigen Verſion ſoll der Grund der 
Weigerung darin beſtehen, daß die Königin Maria verlaugt, daß 
der König Franz aus Rom, wohin ſie nicht zurückkehren will, 
berauskomme. Es dürfte in ver politiſchen Welt Leute geben, 
die dieſem Verlangen der Ex⸗Königin beiſtimmen. 
4 5 England. 
London, 11. October. Wir haben ſchon mitgetheilt, 
daß der Lordmayor kein Garibaldi-Meeting in der 
duildhall abhalten laſſen will. Man erfährt heute, daß ihm 
am Mittwoch die Anzeige gemacht worden war, daß er bald 
ein Geſuch von römiſch⸗katholiſcher Seite erhalten dürfte, die 
Halle einem Meeting einzuräumen, welches „eine Adreſſe an 
die Königin richten will mit der Bitte, daß Ihre Maleſtät 
ihren Miniftern befehlen möge, den Kaiſer der Franzoſen 
nicht länger zur Abberufung ſeiner Truppen aus Rom zu 
drängen, weil dann unter den gegenwärtigen Umſtänden die 
uptſtadt der Lande des heiligen Vaters, der ein Allürter 
Ihrer Diajeftät iſt, einer Invaſion ausgeſetzt wäre.“ Außer- 
dem wurde dem Lordmayor mitgetheilt, daß die iriſche Be⸗ 
völkerung Londons ſich vorgenommen habe, die Guild hall 
zu ſtürmen, wenn das beabſichtigte Meeting dort zu Staude 
käme. Da nun die Garibaldi⸗Anhänger in einer geſtrigen 
Verſammlung den Beſchluß gefaßt haben, ihr Meeting nächſte 
Nicht in der London» Tavern zu halten, jo wird die Polizei 
Eil lien treffen milſſen, damit die iriſche Bevölterung ihren 
Kauft 2 weit treibe. Der iriſche Pöbel hat ſoeben jeine 
In London felgen eren Punkten Englands glänzend bewieſen. 
zu einer kleine N tam es Mültwoch Abends in Weſtmünſter 
en Schlacht zwiſchen Garde» Soldaten und tri⸗ 
bann e rte letztere Streit mit dem Schrei be⸗ 
x Birleuhead re Papſt! Und nieder mit Garibaldi!“ 


3 n 8 1 i 
literarifched Inſtitut, worin 00 oder 4000 Irländer ein 


N Vortrag über Garibaldi ge⸗ 
ner un el. mehrere Bu verwundet und 
nee = oder 50 kann, die zur Aufrecht⸗ 

allung der Ruhe einfhritt, vermo hie wenig auszurichten, bis 
Gdlich zwei Tatpoliiche Geiſtache, Pater Brurdritt und Pater 
ging, auf dem Schauplatz erſchienen und den frommen 
Pöbel beſchwichtigten. al 
m Mithells Steam Shipping Journal“ 
dem Project, eine Eiſenbahn⸗Dampffähre alen 
Dover und Calais zu errichten, das nächſtens an die 
entlichkeit gelangen werde. Das Fährboot ſoll 1000 
25 Länge bei 100 Fuß Breite und nur 5 Fuß Tiefgang 
aben. Auf der Mitte des Verdecks befindet ſich ein eijerner 


ſpricht von 


2 


| Tunnel, in welchen die Eiſenbahnwagen mit Paſſagieren und 
Gütern hineinfahren. Die Schnelligteil der Fähre beträgt 
40 engliſche Meilen per Stunde. Das Boot hat an beiden 
Enden Steuerruder , jo daß es nicht zu wenden braucht. 
Italien. 

— Ueber den bereits gemeldeten entſetzlichen Meuchel⸗ 
mord am Abend des 1. October in Palermo erfährt man 
etzt folgendes Nähere: Um 6% Uhr Abends tauchte gleich. 
zeitig an verſchiedenen Punkten der hell durch Gas erleuch⸗ 
teten Stadt plötzlich eine Mörderbande auf, welche mit ſcharf⸗ 


geſchliffenen Dolchmeſſern bewaffnet war, und firedte 14 Per⸗ 


ſonen zu Boden. Man giebt die Zahl dieſer Unmenſchen auf 
12—20 an. Sie näherten ſich ſchleichend und bettelnd ihren 
unſchuldigen Opfern, ſtießen ihnen das Meſſer tief in den 
Leib und verſchwanden mit des Blitzes Eile. Alle entkamen, 
nur Einer, welcher auf der Promenade ein Schlachtopfer ge⸗ 
liefert hatte, dann in eine Seitengaſſe entflohen war und hier 
zwei neue Stöße auszuführen trachtete, wurde von 3 Offizie⸗ 
ren des 51ſten Regiments verfolgt, denen es nach langer Ver⸗ 
folgung gelang, ſich des Mörders zu bemächtigen, nachdem 
dieſer noch verſucht hatte, ſich zu einem im Freien arbeitenden 
Schuſterlehrling zu ſetzen, um auf dieſe Weiſe die Nachſetzen⸗ 
den zu täuſchen. Es war ein entlaſſener Zöllner, Namens 
Angelo Dangelo, 38 Jahre alt, ein verrufenes Subject. Er 
machte verſchiedene Ausſagen, die zu andern Verhaftungen 
führten. Die ſpäter Verhafteten, 7 an der Zahl, ſtanden 
früher in Dienſt des infamen Polizeichefs Maniscalco; man 
fand bei ihnen Waffen, Munition und blutbefleckte Dolche. 
Nur Einer der Verwundeten, Salvatore Orlando, wurde am 
Arm, alle Anderen im Unterleib verwundet; dies. kam daher, 


daß der Mörder auf eine Droſchke ſprang, in der Orlando 
ſaß und ihn von hinten tödtlich zu treffen ſuchte. Die Nach⸗ 
richt verbreitete ſich raſch und erfüllte Alles mit Entfegen; 
an Privatrache iſt nicht zu denken; die Erdolchten ſind faſt 
alle Arbeiter, Perſonen von keiner ſozialen Stellung und von 
keiner politiſchen Bedeutung. Offenbar iſt es ein bourboni⸗ 
ſches Bubenſtück, angezettelt, um paniſchen Schrecken und Ver⸗ 
wirrung zu verbreiten; auch will man wiſſen, daß in der letz⸗ 
ten Zeit mehrere verdächtige Individuen aus Rom eintrafen, 
welche mit fanatiſchen, unwiſſenden Perſonen verkehrten und 
die anerkannteſte Canaille, wie z. B. die Spione Maniscal⸗ 
e ür ihre Zwecke zu gewinnen ſuchen. 
Der letzte Spruch. ; 

Die letzte Entſcheidung nach langem Proceß wird gegeben; 
die letzte Iujtanz, der Handelstag, ſpricht das Urtheil: Zoll⸗ 
verein — Schwabenverein! was wird das Ende ſein? 
Die Männer des Handelstags und die ſie geſandt, kennen das 
Gewicht ihres Urtheils; Anſtrengungen, wie zur Beſchickung 
dieſer Verſammlung, ſind ſelten gemacht worden. Es wird ein 
Kampf werden, heftiger wie bei allen vorausgegangenen Ver⸗ 
ſammlungen; denn die Entſcheidung eines anderthalbjährigen 
Streites ſteht auf dem Spiel. Der Schutzzollverein führt feine 
Schaaren, die er ſeit einem Jahr geworben, ins Feld; die Frei⸗ 
handelspartei wird ihre Macht entgegenſtellen: wo ſind die 
meiſten Köpfe, wo iſt die ſtärkſte Kraft? Die öſterreichiſchen 
Handelskammern, 30 an der Zahl, haben nicht weniger als 120 
Vertreter geſchickt; nicht blos die Deutſchen, — Ungarn, Gali⸗ 
zier, Slavonier, Croaten find in Bewegung geſetzt, den deut⸗ 
ſchen Handelstag zu beſtürmen; für den Fall, daß die Aus⸗ 
länder nicht zugelaſſen, hat man wenigſtens aus den deutſchen 
Städten möglichſt viele geſandt. Der Ausſchuß hat ihnen in⸗ 
deß ſchon verkündet, daß die Satzungen weder Undeutſche zu⸗ 


Die Bayern, d. h. die Donau⸗Provinzen, haben, um alle Ge⸗ 
treuen nach München zu bringen, ſogar einen aparten Schutz⸗ 
zoll⸗Congreß dorthin ausgeschrieben. Die Württemberger 
werden gleichfalls alle Handels- und Gewerbe⸗Vereine vertreten 
laſſen. Mit dieſen würde ſich aber der Kreis der Schutzzöllger 
ſchließen. Denn faſt ganz Franken, Baden, die Pralz, die 
beiden Heſſen, Naſſau und der ganze Norden gehören ins 
Lager der Freihandels⸗Partei. Keine Frage, daß bei gleicher 
Auſtrengung dieſes größer ſein müßte; ob aber dieſe ſich ſoviel 
bemüht, wie die Schutzzöllner? Franken ſendet von allen 
bedeutenden Orten Vertreter; Baden, die Pfalz gleichfalls; 
Heſſen hat nur in 5 Städten der ſüdlichen Provinzen Dans 
delskammern (die freilich alle vertreten), aber Naſſau, das 
27 Gewerbe- und Handels⸗Vereine zählt, ſchickt nur 2 Ver⸗ 
treter; die kurheſſiſchen Städte ſind auch nur zum Theil ver⸗ 
treten; von Oldenburg kommen nur drei Vertreter. Dagegen 
Rheinpreußen, Hannover, Braunſchweig, Thüringen, Sachſen, 
das ganze übrige Preußen ſenden eine große Anzahl von 
Vertretern. Nach dieſen beiden Gruppen wird ſich die Ab- 
ſtimmung theilen; jene werden gegen, dieſe für den 
Handelsdertrag fein. Die meiſten haben ſogar ihr Mans 
dat, wofür fie ſtimmen ſollen, in der aſche. Die Oeſter⸗ 
reicher ſind größteutheils von Hauſe inſtrurt, gegen den 
Vertrag zu ſtimmen; von den bayeriſchen Donau. Provinzen 
auch die meiſten, Kempten, Nördlingen und vielleicht einige 
andere ausgenommen, die für den Vertrag ſind; von den 
württembergiſchen hat Stuttgart kein Mandat gegeben, aber 
einen zuverläſſigen Schutzzöllner geſandt; Ulm dagegen und 
Jöny werden für den Vertraz ſein. Die fräakiſchen Vertreter 
ſind, mit Ausnahme von Bamberg und Würzburg, für den 
Vertrag beauftragt, oder ſtimmen in dieſem Sinne; die ba⸗ 
diſchen, pfälziſchen, heſſiſchen, naſſauiſchen Vertreter, die 
ſämmilichen norddeutſchen find für den Vertrag inſtruirt oder 
ſind als Männer dieſer Teudenz gewählt. 

Eine ſchiefe Querfrage könnte nur die Discuſſton 
verwirren und die Abſtimmung zweifelhaft machen; Die 
Handels⸗Einigung mit Oeſterreich. Nachdem aber 


Zeitung. 


(affen, noch die mehrfache Vertretung eines Platzes geſtatten. 


dieſe Frage jetzt auch ſattſam erörtert, kann kein Zwei⸗ 


daß ſie zunächſt bei Seite geſchoben werden 
muß. Wir wollen die Einigung mit Oeſterreich, aber 
erſt den Vertrag mit Frankreich. Wir ſind keine 
Thoren, daß wir eine Arbeit von anderthalb Jahren, 
nach Art der Penelope, wieder auftrennen. Gegen Frankreich 
haben wir keine Hinderniſſe mehr zu bekämpfen; von Oeſter⸗ 
reich müßten wir aber, wenn wir ſelbſt jetzt gleich das Ver⸗ 
tragswerk beginnen wollten, erſt eine Wa Reform 
fordern, welche eine Grundlage für gleichen Standpunkt 
gäbe. Oeſterreich zeigt aber, trotz all ſeiner gleißenden Reden, 
noch keinen Willen zu dieſer Reform. Denn obgleich die 
Induſtriellen ſelber zum großen Theil erſt die Erfüllung ſol⸗ 
cher Bedingungen, wie Förderung des Unterrichts, Hebun 
der Verkehrs⸗Verhältniſſe, Beſſerung der finanziellen Uebel, 
von der Regierung verlangen, macht dieſe noch nicht die mins, 
deſten Anſtrengungen zu deren Befriedigung. Der Stand 
der Valuta, das Haupthinderniß der Handels⸗Einigung, iſt 
noch um nichts gebeſſert: Das Privileg der Bank iſt um 
10 Jahre verlängert; die Bank braucht erſt vom Jahr 1867 
wieder in Silber auszuzahlen. Kann unter ſolchen Umſtän⸗ 
den noch von einer Vorfrage die Rede ſein? Kg 
Die Vorfrage kann nicht hindern; wir dächten aber auch, 
die Hauptfrage ſollte jetzt von den Gegnern anders eufg ine 
werden. Seitdem die bayeriſche Regierung unumwunden in ihrer 
letzten Note an Preußen erklärt, ihre Entſcheidung könne nur 
„auf ihrer eigenen Ueberzeugung und ihrer Rechts⸗ 
Anſchau ung beruhen“, ſollte auch den Altbayern ein Licht 
aufgehen, daß ihre Regierung weniger die Intereſſen ihres 
Landes, als ihre dynaſtiſchen ARE verfolgt. Es 
wird ſich zeigen, wie weit ſie ihre Autonomie, auf welche ſie 
ſo ſehr gepocht, der Regierung Preis geben. In Württem⸗ 
berg wenigſtens wurde gegen die Behauptung der Regierung, 
ſie handele in Uebereinſtimmung mit den Anſichten der Kam⸗ 
mer (die ſie nicht einmal zu berufen wagt), ſogleich proteſtirt 
und werden noch Proteſte genug folgen. Die entſchiedene 
Haltung der übrigen Regierungen, die beſtimmten Erklärun⸗ 
gen über die Spaltung des Zollvereins ſollten ihnen zur Ge⸗ 
nüge zeigen, daß ſie auf einem falſchen Weg, von dem 72 
zurück müſſen. Wenn die badiſche Regierung, die faſt gleiche 
wirthſchaftliche Verhältniſſe hat, wie Württemberg und Bay⸗ 


nach allen U 


9. 
1 en ärt, 9 . 
VV 
zelne Millionen, als der Verluſt bei der Ablehnung hunderte 
von Millionen betrage, ſo können ſie hör nicht glauben, daß 
Baden, Heſſen, Naſſau, das ganze Norddeutſchland, die alle 

in gleicher Lage, ein paar Tauſend oder Millionen Menſchen 

wegen dieſe Verluste ſich werden zuziehen wollen. (N. V.⸗Z.) 


fel ſein, 


Provinzielles. 15 nil 
Culm. (G.) In hieſiger Stadt ſpielt eine Budgetfrage, die 
verwandte Seiten mit der großen Staatskriſis, in der wir 
uns augenblicklich befinden, unverkennbar darbietet. Der hie ⸗ 
ſige Magiſtrat hat bei Beſetzung des Rectorats der Bürger⸗ 
ſchule die durch die Städteordnung den Stadtverordneten 
gewährleiſteten Rechte bei Anſtellung von Gemeindebeamten 
und Feſtſtellung der Gehälter ſolcher Beamten ſo beeinträch⸗ 
tigt, daß ſich dieſelben in ihrer letzten Sitzung gezwungen ſa⸗ 
hen, zur Wahrung ihrer Rechte den Beſchluß zu fallen, über 
den Magiſtrat Beſchwerde bei der Königlichen Regierung zu 
führen. In dieſem Beſchluſſe heißt es: „4) Um der Verſamm⸗ 
lung eine Garantie zu gewähren, daß von ſetzt ab nicht wei⸗ 
tere Zahlungen aus Ai l Caſſen geleiſtet werden, die 
weder im Etat vorgeſehen, noch von den Stadtverordneten 
ſpeciell bewilligt find ($ 67 d. St.⸗O.), beſchließt die Ver⸗ 
ſammlung: Die Verwalter ſtädtiſcher Caſſen und insbeſondere 
der Gemeinde-Einnehmer Hoffmann werden bei eigener Ver⸗ 
haftung angewieſen, fortan nur ſolche Zahlungen aus den 
von ihnen verwalteten ſtädtiſchen Caſſen zu leiſten, welche 
entweder im Etat vorgeſehen, oder durch amtlich beglaubigte 
Abſchrift eines Beſchluſſes der Stadtverordneten ausdrücklich 
verificirt ſind. Sollte der Magiſtrat Auſtand nehmen, die⸗ 
ſem Beſchluſſe beizutreten, ſo ſoll die Vermittlung der Re⸗ 
gierung in Anſpruch genommen werden. Schon letzt iſt aber 
der Königlichen Regierung von dieſem Beſchluß durch obige 
Beſchwerde Kenntniß zu geben.“ | . 


Familieu⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Guthilde Meklenburg mit Herrn 
Kaufmann H. Wasbutziy (Königsberg⸗Heydekrug); Frl. Adel⸗ 
heid Oberſtein mit Hrn. Auguſt Kranich (Tolkemit⸗Pr.⸗Ey⸗ 
lau); Frl. Veronica Ruder mit Hrn. Emil Richert (Thorn. 
Straßburg); Fel. Roſa Jantzen mit Hru. Rector Tiſchoppe 
2 Frl. Marie Meyhöfer mit Hrn. Kreisbaumeiſter 

arl Mottan (Rastenburg); Frl. Heuriette Cohn mit Hrn. 

Emil Glade (Danzig⸗Königsberg); Frl. Ida Böhake mit 
Hrn. Friedrich Nürnberger (Danzig). . ian 

Trauungen: Hr. Lieut. a. D. Alexander Kutſch mit 
Frl. Marie Schregen (Danzig). Oe un 

Geburten: Ein Sohn: Hrn. Bürgermeiſter Roſe 
(Podgorz); Hrn. C. O. Krebs (Königsberg); Hen. L. Wei⸗ 
nert (Pe, Ehlau); Hrn. L. Schmanke (Gumbinnen); Hru. 
P. Kronfeldt (Pr.⸗Holl zd). — Eine Tochter; Hen. Jan⸗ 
don ede Hrn. L. Le Blanc (Wartenbürg); Hen. 
0 Hrn (Barten); Hrn. Moritz Cuno (Nenjchotts 
and⸗Danzig). f 1 20915 

Todesfälle: 9 Oberſt-Lieut. a. D. Joh. Fr. Ka⸗ 
lau⸗Hofen (Tilſit); Fr. Dorothea Cgales (Heilsberg); Fr. 
Charlotte Wilhelmine Willner geb. Timmler (Königsberg). 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Carl Beermann in Berlin, Magazin: Unter den Linden 8. 


in 10 Stunden bei voll 
zuſammen und vollſtändig 2% Thl 
Die oben ab bildeten 3 

r ſicherer 


ang und ihre Tauerhaftigkeit, die Rein 


Maſchinenbau⸗Anſtalti: Vor dem Schleſiſchen Thore, empfiehlt 


Klee, Lupinen, andere N ꝛe 


Anzahl aus ©. Beermann's Fabrik entnommen wurden. 


neueſter Zeit 


ben, woche fie einen ſolchen Grad der Ausdauer erlangt haben, 
edarf ſind fie auch mit 2 Pferden zu betreiben, 


Bei geringerem 


= an. Fur ee 


nd die Dreſch⸗Maſchinen mit ſtählernen Rädern an de 


Wirthſchaften wird die Garrett' ſche Dreſchmaſchine in kleinerem 
: circa 14 bis 2 Wiſpel pro Ta: 


3 Roßwerk Bu zuſammen 230 Thlr Leiſtun 


anderen Sorten landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe 
Verpackung iſt in den Preiſen einbegriffen. Genaue Gebrauchsanweiſungen ſind 
wünfgte Austunſt umgebend ertheilt und geneigte Aufträge pünktlich ausgeführt. 


Bekanntmachung. 

Zu Folge 2 vom 155 October 1862 
iſt an demſelben Tage in unſer (Handels) Re⸗ 
giſter zur Eintragung der Aus chließung der 
ehelichen er chaft unter No. 7 einge: 
tagen, daß der Apotheker Otto Sylveſter 
Sete Side zu e für ſeine Ehe mit Antonie 

Marie Friedericke geb Groth durch 2 
ertrag vom 7, 2 1862 die Gemein⸗ 
Br * e und des Erwerbes ausge⸗ 
oſſen h 
en den 15, October 1862. 
Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. 1453] 


ebens. 


othwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis Gerichts⸗ Deputation 
zu Berent, den 22. Juli 1862. 
Die dem Holzcapitain Daniel Wilhelm 
15 und den Erben ſeiner verſtorbenen Ehe⸗ 
au gehörigen Grunſtücke, nämlich der Frei⸗ 
chulzerei Neu⸗Grabau Nr. 19 die Hypo⸗ 
n e mit Klein⸗Kamin, angeblich 
627 1 0 mi * O Ruthen lexcluſive Hof 
und groß, die im ehemalig en 
Forſtorte Mere erg belegene ee. 2 
dungsfläche von 53 Morgen, und die Ka⸗ 
e e und Grabau⸗Seen, 
Nr. 1 der Hypotheken⸗Anlage, abgeſchätzt auf 
überhaupt 8846 Thlr., zufolge der nebſt . 
pothekenſchein und Bedingungen in der 
giſtratur einzuſehenden „Taxe, ſollen 


am 5. März 1863 
von Vormittags 11 Uhr ab, 
au . Since Gerichtsſtelle zum Zwecke der 
A ſetzung der Mite igenthümer ſub⸗ 
haſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten wer⸗ 
den aufgeboten, ſich, bei Vermeidung der Prä⸗ 
cluſton, in dieſem Termine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigun ſuchen, 
—— ihre . bei dem Subhaſtations⸗ 

te anzumelden. 


othwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗ Gericht zu Thorn, 


den 6. September 1862, 


4 


Dos den Karl und Caroline geb. Drie ſt, 


| 
| 
| 
| 
| 
Id 


Roenig'ſchen Ebeleuten gehörige, im Thorner 


gelegene Rittergut Skludzewo mit Ein: 
ö des Vorwerks Gniasdowo und eines 
i e tes beſtebend aus 2732 Morgen 
15 Nu 71 a, 110 N ab⸗ 
5 abt dur r. 8 Pf., zu⸗ 
folge der nebſt Hypothe Art ern San Bedingun⸗ 
* — dem III. Bureau einzuſehenden Taxe 
oll a 


15. April 1863, 
Mittags 12 Uor, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubyaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hppotbelenbuche nicht erſichtlichen Realſorderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei dem 88a 

te an umelden. 94] 


Kothiwendiger Verkauf. 
Kl. Kreis“ = Gericht zu Roſenberg, 


Das den en Cut Wilbhel d 
er m 
Ne geb. AR 852 Eheleuten ge- 
börige, Den 2 Freyſtadt No. 166, abgelchägt " 
auf 3664 Thlr., zufolge der nebit opethe laschen 
— Wee in der Regiſtratur einzuſeyen⸗ 
en xe, ſo 
am 20. Januar 1863, 
Mittags 12 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle fubbaſtirt werden. 

Folgende dem Aufenthalte a unbekannzen 


rei 


der Altſitzer Boblenz reſp. d 
1255 he werebelläte Stadichnurgus pen 


b Knopf geb. Gablenz reſp. deren Erben, 
werden hierzu äffen tlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
potbelenbuche nicht erſichtlichen Reolſorderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
au — bei dem Sabbat 


Z— — — 1... —'¾ 


Au in obiger Zeichnung die übrigen 
Gewicht: Zuſammen 3 Centner. Lei 


n Schlagtrommelwellen, 
daß fie faſt unverwüſtlich genannt werden können. 
die Anſpanu⸗Borrichtungen für das dritte und vierte Pferd würden demnach fehlen können, und ſich dann der Preis auf 


Format mit engliſchem Göpel für 1 Pfecd geliefert. Der Preis für ſolche Dreſchmaſchinen iſt 110 Thlr., für das 


liefert ebenfalls obige Fabrik nach den vorzüglichſten Conſtructionen. 
ſteis beigefügt. Vollſtändige illuſtrirte Kataloge — auf Wunſch jederzeit franco überſendet, eee ee eee ger 


Sinfonie- -Soireen. 
Wir laden hiermit zur Unterzeichnung auf die auch in dieſem Winter im 


Apollo⸗Saal des früheren Hotel de Nord 
vier Sinfonie-Soireen 


Rattfindenben 


ganz erg benſt ein, mit dem gleichzeitigen Bemerken, 


es Saales, von 


daß die Subſcriptionsliſte, nebſt dem Plane 


Sonnabend, den 18. October 182, 
ab, in der Bud», Kuuft: und Muſikalienhandlung von 


zur eh bereit liegt. 
bie 


ſämmtliche — A 2 Thlr. 


lauben uns After Hrkenkebkien dem kunſtſinnigen Publikum 


theiligung aufs Angelegentlichſte iu empfehlen 
as 


s Comité der Sinfonie⸗Soiréen. 


Weber, Langgafle 78, 


viptiouspreig 117 net numerirten Sitzplatz, Saal oder Balc on, giltig für 


zu zahlre 11356 Be⸗ 


Block. Denecke. C. R. v. Frantzius. R. Kämmerer. Dr. Pin ko. P. A. Weber. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Tien zu Benfart, 


Ale. 28 
we Bedingungen in der gente einzuſehen⸗ 
en Taxe, ſoll 


am 20. April 1863, 
Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtältelle fubbaftirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſp 17 bei dem Saen 
anzumelden. 


Die Verſorgungs⸗ A 


„Vacanzen-Lifte‘ 
für Ihe Wiſſenſchaften, 8 
Handel und Gewerbe 
bietet Stelleſuchenden aller Chargen und 
Brauchen eine wöchentliche General⸗Ueberſicht 
aller im In⸗ und Auslande offenen und ae be: 
ſetzenden Stellen, Commiſſienatire und a 
norare ꝛc. werden durch dies Blatt erſpart. 98 
Abonnement beginnt täglich und koſtet für 
5 Nummern (1 Monat) 1 Thlr. für 
13 Nummern (3 Monate) 2 Thlr. bei 
Franco» Ucberſendung nach allen Orten. — 
Directe Stellen⸗Anmeldungen werden gratis 
aufgenommen, alle anderen Inſerate werden im 
Anhange mit 2 Sgr. pro Zeile berechnet. 
Auf Verlangen wird jedem Abonnenten 
gratis mit üverjandt: das allgemeine 


Geſchäfts⸗Bülletin, 
welches alle diejenigen Verkäufe, Verpach⸗ 
tungen, Aſſocié⸗Geſuche ꝛc. von Gütern, 
Etabliſſements, Fabriken ꝛc. ausfübrlich nach⸗ 
weit, welche ohne Unterhändler offerirt 
werden. 

Alle Kaufliebhaber u. j w. erhalten 
das „Bülletin; auch apart gern franco zuge⸗ 
ſandt und haben keinerlei Koſten als das 
Sein monatlich 5 Sgr. je Poſtmarken). Alle 

eſchäfts Offerten, Verkaufe ic. werden 
im „Bulletin“ gratis inſerirt und in würdiger 
und discreter Meile N zum Aoſchluſſe geführt. 
Proſpecte gratis. Briefe franco. 

12 Betemeyer's Zeitungs-Püreau in Berlin. 

Fur Danzig und Umgegend werden Abon⸗ 
nements in der Expedition dieſer Zeitung an⸗ 
genommen und Probe ⸗Nummern zur An ſicht 
vorgelegt. 157521 


So eben empfingen friſche 
Colcheſter⸗Auſtern 


Gehring & Denzer, 
14591 Weinhandlung. 


N Unterjacken n. Cami⸗ 
ſöler in Wolle und Baumwolle ge⸗ 
ſtrickt, gewebt und genäht, empfiehlt in 
großer Auswahl Otto Retzlaff. [460] 


Königl. Preuss. Lotterie- 
Loose zur IV, Klasse billigst bei 
17422 A. Cartellieri in Stettin. 


elegenheiisgedichte aller Art ertigt 
G 382 Nadel 758 Beutler. 


| tenhandlung, 


0 


vielerlei Speſen, als Porte u. dgl., e e geſucht 


Das Annoncen⸗Bureau 
der Jgeger'ſchen Buchs, Papiec⸗ und Landkar⸗ 
Domplatz 5, in Frankfurt a. M. 
eitnugs-unoneru aller Art an 
bolländ. 7 Aeg. 
wei en., 

Zeh Weiennliche 
Zeit, durch ene 


befördert 
alle deutſchen, franzöf., en 
ſchwed., A| 0 Fin 
ie * re un 5. 
Erſparni iß a 5 an Koſten ri 


von Rabatt und Beſorgung der geſammten des 
Correspondenz find die bauplſächlichſten Bor: 
theile, welche wir, geſtützt auf ausgebreitete, 
günſtige Verbindungen, unſern Auftraggebern 
zu bieten im Stande find, 

Voranſchläge und Zeitungsverzeichniſſe gratis. 


Hiermit erlaube ich mir den Empfang 
meiner deutſchen und engliſchen 
Strickwolle anzuzeigen und bitte ich 
bei Bedarf um gütigen Zuſpruch. Die Breite 
ind bei reellem Zollgewicht ſo 
billig als moglich berechnet. (395 

d v. Kampen, 
gaifzeſſe No. 6. am Jacobsthor, 

m „Trompete x“, 

. Cosa, CEST 


Die neueſten Winter⸗Handſchuhe 
und Hehl berg und Kin der, Sicher 
Rehleder⸗Hand uhe . 
füttert für Herren, ſo wie Ich Idee us: 
wahl der neueſten wollenen Herren Shawls, 
Ueberbinde-Tücher, Schlipſe und 


Cravatten empfiehlt zu ſehr billigen aber 
eſten Preiſen 


dab, and ſchuh geſchäft b. R. ie 


Uweb a u. ede No. do, 
Eingang Wollwebergaſfe. rgaſſe. (45 


Neue Filz⸗ u. Tuchhüte 
empfiehlt in größter Aus⸗ 
wahl, und vorjährige mo⸗ 
derniſirt und faͤrbt vorzüg⸗ 
= für Damen und Knaben 


Strohhut⸗Fabrik von 
August Hoffmann, 
Heil. Gelftgaſf e 26, neben d. Apotheke. 
Juſtitut für chtmiſchen Unterricht u. cht⸗ 
miſcht u. mikroskopi.che Unterfuchungen 


von 
0, Cuno Fritzen, 
Breitgoſſe 43, Sperchſtunden von 12—2 Uhr M 
Ein = in Gulehe berge bei Danzig mit circa 
2 Hufen culm. incl. 25 Morgen Wieſen und 
Gartenlunv, Wohn: und Wirthſchaftsgebäuden, 
jährlich circa 100 Thlr. Wohnungsmiethe brin⸗ 
end, iſt wegen Aufgabe der Wathſchaft ohne 
inmiſchung eines Dritten ſofort aus dat Hand 
5 verkaufen. Das Nähere im Hufe da 1 31 
bei der Wittwe Schamp. 


Niedere nebſt Dreſchmaſchinen 5 Garrett für 4 Pferde, transportabel. 


(Um die Abbildung des Roßwerks nicht zu verdecken, 
r Für jede Getreide⸗Art, Raps, 
ommen en und fehlerfreiem Ausdruſch. Bedienung: 6 bis 8 


3 


ferde weggelaſſen.) 
tung: Je nach der Getreide⸗Art eirca 6 bis 8 Wiſpel Körner 
Männer oder Frauen. Preis des Roß werkes: 170 Thlr. Preis der Dreſchmaſchine: 120 Thlr., 


ſaſchinen ſind unſtreitig diejenigen, welche ſich in großen Wirthſchaften als die vorzüglichſten bewährt haben. 
beit des Ausdruſches und andere Vorzüge hatten ihnen ſeit Jahren allgemeine Anerkennung erworben, fo daß dieſelben in ſohr großer 


ſtähternen Schlägern und mit ſonſtigen Verbeſſerungen verſe⸗ 


an Photographie⸗Albums 


zu Seb Preiſen, billigſt bei 151] 


/onbergen, Langgaſſe 43. 
Friſch gebrannter Kalk 


f ſtets zu dh in der Kollbrennerei zu Mens 
ahrwaſſer und 


[430] Gerbergaſſe No, 6. 


Eine Erzieherin, wo u Pfarrers Tochter, 
die der franzöſiſchen Converſation mächtig, 
fertig Klavier ſpielt und Mädchen, welche die 
höhere Töchterſchule beſuchen, Nachhülfeſtunden 
zu ertheilen und außer denſelben zu beaufſich⸗ 
tigen hat, wird geſucht. Meldungen mit 

2 der früheren Stellungen werden unter Apreſſe 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Platz No. 4 in 12 

erbeten. 14311 
Ein reſpectabler junger Manu, der ein Ver⸗ 
mögen von ca. 1000 bis 1500 Thlr. beſitzt 
und das Garleder⸗Geſchäft gut kennt, wird als 
Theilnehmer zu einem ſolchen Geſchäft unter ſehr 
Mar Lich Bedingungen geſucht Adr. an Herrn 
chtwitz in Berlin, Buchdruckerei⸗Be⸗ 

ſitzer, Seelische 39. [452] 
ine 1 90 Dame, mittleren Alters, in 
Gbr xbeiten geübt, wird als Geſell euſchaß⸗ 
er "Dame des use und zur Führung 


Langenmarkt No. 3. 
Er junger Mann, in der doppelten Buchfüh⸗ 
rung vollſtändig bewandert, mit den beſten 
eugniſſen verſehen ſucht ein Engagement. 
dreſſen beliebe man unter ©, 6 in der Aa 
dieſer Zeitung abzugeben. 
B' citgaſſe No. 84 find anſtändige möbl. Zim⸗ 
mer für einzelne und mehrere junge Le 
zu vermieth. Zu erfr. daſelbſt parterre. [457] 
Eine Forderung von 33 Thlr. 25 Sgr. 
an den Kleiderhändler 


Simon Freudenthal 
zu Danzig, am Breitenthor wohnhaft, ift billig 
8 verkaufen bei 
C. Wennberg, Kleidermacher in Berlin, 
[387] Gertraudtenſtraße 24. 


Can Donnerſtag von 12 Uhr M üttagd 


ab Sauerkraut und Erbspure mit 


Schweinepöckelfleiſch a ot. benen 
dem Hauſe. B. Menſin ug, Stadtkoch, Hundeg 50, 


882 


richſen a. Moskau, ee Hinten e d. 
cheſter, Carl Hin ichſen u. Adolph Hinrichſen 
G. a. Hamburg. Frau neh Schwabe 
u. Dr. Gumprecht a. Ham 

Walters Hotel: Kgl. ae v. Borries 

Herford. e Goerlitz a. Czenskau. 
Gulsdef. roſt n. Sohn a. Stangenwalde, Sta⸗ 
vener a, Nie bola, A cher a. Glashütte. Rentier 
v. Zielinski a. Berent, Schünemann a. Stolp 
Kaufl. Neumann a Berent, Naumann a. Berlin. 
Frau Rittmſtr. Wien m a: Tochter a. Nalin. 

rau Fordemann a, Ver 
8 Ai de St. Petersburg: Kaufl. Pfeiſſer 

autenburg, Rite a. Graudenz. Mechanicus 
Stürmer u. Techniker Groß a. Berlin. 

Hötel de Berlin: Kaufl. Löffler a. M 
enburg, C. v. Mayer u Dittmann a. Ber 
504. 15 rin, Rudnick a. Cöglin, 

Hötel de Thorn: Zollinſpector Sei) 

n. G. a. Hannover. Kaufl. Regier n. 
ſchau, Goldmann a. Bamberg, Cacia a. Pots⸗ 
dam, Scholtz a. Berlin. Fabri bei. . 
a. Hamburg. Fabrikant Warſſig a. Freiburg i 
Schleſien. Gutsbeſ. v. Wyſiecki n. Fam. a. Sta ⸗ 
A Schiffs Capt. Wothte n. Gem. a. Stral⸗ 


Schmelzers Hotel: Gutsbeſ. Wallner g. 
Neidenburg. Rentier Meste a. Kamiontten. Kauft. 
Meywald a. Berlin, Swadedrodt a. Breslau, 
Brandſcheid a. Elberfeld, Leoy a. Thorn, ) 
genhardt a. Mühlhauſen, Döhring a. Co 


Drud und Verlag von A. W. Free 
in Danzig. 8 


